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Im Dienst Jesu

„Ich habe einen der schönsten und aufregendsten Berufe an einem der

schönsten und aufregendsten Orte der Welt: Ich bin Pastoralreferent im

Bistum Aachen. Dabei darf ich tagtäglich mit talentierten Menschen in

der Jugendkirche ‚kafarna:um‘ an der Zukunft von Kirche arbeiten: in Got-

tesdiensten und Gebeten, im Web 2.0, im Tonstudio, am Strand oder im

Kloster. Auch im Radio oder auf dem Schulhof, gemütlich im Café oder

mit dem Presslufthammer bei Renovierungsaktionen arbeite ich als Seel-

sorger – eben möglichst überall dort, wo sich junge Christen in ihre 

eigenen Angelegenheiten einmischen.“ 

(Florian Sobetzko, Aachen)

Als hauptberufliche Theologen arbeiten Pastoralreferen-

tInnen an der Schnittstelle von Kirche und Gesellschaft.

Dort nehmen sie neue Entwicklungen wahr und versu-

chen, zeitgemäße Antworten auf Fragen des Lebens und

des Glaubens zu geben. Sie sind AnsprechpartnerInnen

und gestalten Kirche. Dabei arbeiten sie im Team mit an-

deren zusammen. PastoralreferentInnen stärken durch ihre

theologische und seelsorgerliche Ausbildung die gemein-

same Verantwortung aller Christen. Sie tragen dazu bei,

neue Formen der Pastoral zu entwickeln, das Profil von Kirche

zu stärken und kirchliches Leben zu entfalten. 
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PastoralreferentIn – was ist das?
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Wo leben und arbeiten sie?

„Meinen Beruf erlebe ich als vielfältig und abwechslungs-

reich. Ich betrachte es als ein Geschenk, mit Menschen Erfah-

rungen auf dem Glaubensweg sammeln zu können. Ich bin

verheiratet; unsere beiden Kinder sind inzwischen erwachsen.

Als Sportclub-Freiburg-Fan stehe ich auf der Südtribüne, au-

ßerdem betreibe ich Tanz- und Hundesport und gehöre zur

Kolpingfamilie Emmendingen.“ 

(Evamaria Biel-Hölzlin, Emmendingen)

Entstanden ist der Beruf nach dem Zweiten Vatikanischen

Konzil (1962–65) und infolge der Gemeinsamen Synode

der Deutschen Bistümer in Würzburg (1975). In der Kon-

zilskonstitution „Lumen Gentium“ wird betont, dass alle

Christen durch Taufe und Firmung berufen sind, am Auf-

bau des Reiches Gottes mitzuarbeiten. Diesen Auftrag er-

füllen PastoralreferentInnen nach einem theologischen

Studium, einer Berufseinführung sowie der Beauftragung/

Sendung durch den jeweiligen Bischof als hauptberuf -

liche pastorale MitarbeiterInnen. Die konkrete Aus ge stal -

tung des Berufs ist in diözesanen Ordnungen geregelt.

Bundesweit gibt es mehr als 3.000 PastoralreferentInnen

(Stand 2010). Von ihnen sind rund 1.800 männlich und

knapp 1.300 weiblich. Gemeinsam mit anderen kirchli-

chen Diensten wirken PastoralreferentInnen in Seelsorge -

einheiten beziehungsweise Pfarrverbünden oder arbeiten

beispielsweise in der Krankenhaus-, Kur-, Betriebs-, Ge-

fängnis- und Hochschulseelsorge. Auch in der City-Pastoral,

in der Jugendarbeit, der Erwachsenenbildung oder als Re-

ligionslehrerInnen sind sie aktiv. PastoralreferentInnen sind

in den Grundvollzügen der Kirche tätig, in der Verkündi-

gung, im Gottesdienst und in der Diakonie. Insbesondere die

theologische und methodisch-praktische Begleitung von

Ehren amtlichen in der Kirche zählt zu ihren Aufgaben. In

einer Ehe oder unverheiratet leben sie beispielsweise in Woh-

nungen der Gemeinde oder privat. Sie leben auf dem Dorf

oder in der Stadt, je nach Einsatzort und Aufgabe.

PastoralreferentInnen – warum?
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Während des Studiums der Katholischen Theologie an

einer Universität (normalerweise 10 bis 12 Semester) nehmen

InteressentInnen am sogenannten Bewerberkreis ihrer 

jeweiligen Diözese teil und erhalten dort eine spirituelle

Begleitung. Studienbegleitende Praktika geben einen Ein-

blick in die konkreten Arbeitsfelder von Pastoralreferen-

tInnen. Nach dem Studium erfolgt eine durchschnittlich

dreijährige Berufseinführung, die mit der Zweiten Dienst-

prüfung abgeschlossen wird. Mit der Beauftragung/Sen-

dung durch den Bischof ist in der Regel eine unbefristete

Anstellung bei einem Bistum verbunden. Die Anstellung

beinhaltet auch die kirchliche Lehrbeauftragung für schu -

lischen Religionsunterricht (missio). Nach ihrer Berufsein-

führung haben PastoralreferentInnen auch zahlreiche

Möglichkeiten zur Fortbildung – etwa in den Bereichen

Öffentlichkeitsarbeit, spirituelle Begleitung, Sonderseel-

sorge oder Beratung von Gemeinden.

Wie wird man PastoralreferentIn?

Neugierig? Infos gibt’s hier: 

Diözesanstellen Berufe der Kirche
www.berufung.org

Berufsverband der PastoralreferentInnen Deutschlands e.V.
www.pastoralreferenten.de



Zentrum für Berufungspastoral (Hg.)
Wintererstraße 6
79104 Freiburg
info@berufung.org
www.berufung.org
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